
Ja, Päda, EF Ereiehungsziele: Nicht nui'Ziel sanden: auch kVeg Datum.

Zu,ischen den !'erhaltensw'eisen eines Erziehers und den Zielen Lrnd Iirgebnissen seinel Erziehung
besteht ein grundlegender Zusammenhang.

.,Menschliches Lernen isl ein dauerrudes Ziele-Serzen, Ziele-['et'fehlen, Ziele-Et'neuetl?."
Heinrich Roth,,,Pädagogische Anthropologie, B an d l, Bildsarniieit
und Bestimmunq". 1984. S" 354

Wer erzieht, ra.,iii Unzulänglichkeiten übenl,inden bnv. Emunschtes erreichen. Der Erzieher hebt also
immer bestimmte Erwartungen: Er findet deir zu Erziehenden in einem geu.issen ",nst-Zustaild" v'or

10 und möchte ihn in einen vorher beschriebenen,,§otrl-Zustand" überfirhren.

Dies setzt in jedem Fall eine \brstellung vom Erstrebensr,verien. ein Erziehungsziel voraus.
Erziehung strebi also stets ein Ziel an. Sobald der Erzieher auf den zu Yrziehenden einu,irkt. wili er
etlvas eneichen. Hat cier Erzieher kein Ziel mehr vor Augen. r,r,ürde er sich auch nicht mehr genötigt

i5 sehen, auf den zu Erzieheirden Einfluss zu nehmen.

Erziehung (oder derErzieher) strebt also immer ei:r:rZrel an

@ Erziehung (oder rier Erzieher) rvil1 etr,vas erreichen.
& Das setzt in jedeti Fall eine Vorsteliung von dem Erstrebenswerten, ein sog. Erziehungsziel

?A voraus.
€3 Erziehung ist also ohne Erziehungsziel nicht denkbar.

\iersuch einer Definition von Erziehungsziel:

Definition nacli Bx'ezinira:

Erziehungsziele sind Soil-\rorstellungen, die Auskunft daruber geben. wie sich der Zu
25 Erziehende (Educandus lat.) gegeni,värlig oder zukünftig verhaiten soil und wie Eitern und

andere Erzieher in der Erziehung hancieln solien, damit der Zu-Erziehende befühigt rvird, das

bei ihm angestrebie Verhalten (was wunschenswert ist) so i,veit u,ie inogiich zu verwirklicheir.
(1e77)

Befinition n:tcir ldjafki

10 Erziehungsziele sind in der Erziehung bervußt gesetzte Normvorstellungen über das Ergebnis
der Erziehung die Auskunft daniber geben. rvie sich der Zu-Erziehende gegenwäriig und
zuhinfiig verhaiten sol1 und rvie Eltern und andere Erzieher in der Erziehung handeln solien.
(l e7o)

Llnterscheidunge* von Erziehungszielen:

35 1) Formelle Erziehungsziele.

Bewußt gesetzte Normen (Einflußnehmer: Kirchen,
Verbände, Vereine, Institutionen Staat us\a,.) Dies e Ziele sind Leitvorstellungen zur Erziehung in einer
Gesellschaft.

2) lnformelle Eiziehungsziele.
4A Haltungen und Einstellungen, l4/erte, Vorstellungen.

Erfahrungen, des j er,veiligen Erziehers"

O rie&tierungsfu Ektion vo n Erziehun gszie!§&
Erziehungsziele geben nach W-olfgang Breziuha eine zweifache Orientierung fur das erzieherische

-l § I landeln:

Einmal geben Erziehungsziele Vorstellungen darübel rvie sich Cer z:rt Erziehende
gegenwärlig i-ind zukirnfti-a verhalien sol1. Hier ist das Erziehungsziel Srientierungshilfe
hinsichtlich des Soll-Zustandes des zu Erziehenden. Brezinka spricht hier vom
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Ja, Fäda, EF Erziehungszleie: i\iicht i*iur 7i*[ sandern au*]"r $Jeü Daium:

,,§le'zichungsziel ais {ci*tä fiir }lc}ükarqden.".;
Zum anderen geben Erziehufigszieie Ausiiunlt daruber- ..r,ie sich der Erzieher in dei-
Erziehung verhalten so11. Das Erzieliungsziel er:ihäii hier eii:e \oi'sr-ir-iit riir de1 Eizi;ner
und steilr eine Orientierungshilie hinsichtlich ;s erzieherjschen i-erhalrens dar. \l'ir
sorechen in Anielmung an Brezinka vom ,,Erzieil:.r*gsziei als -lrsrschrift fiir Erzieher,,
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Fri$§iäi*gleal vcn Ersi*hxxrgszcele:r

üil rvirci Erzieheln i'ürqer,rcrfen, dass sia in ih;er Erziehung *nger*cirt&itigt inanipulieren
r,r''urden Aus cliese;i: Gi--u:rj rnliss sich die Frziehungsl','issenscha& i::ir Erzrehungszieies
auseinan<ietrsetzsn, ihre Fr-iirl«ianel uird di* Frcbleme, die sich bei der §etz,,rng vl\n
Erziehungszieien ergeben köanen, aufzeigen uii.li eine Begiunclutg .*,on Zielen in der Erziehung
anslreben

e Erziehun-tszieie clienen der Verwirklichur:g :r'üi: W-$fi- unC i\crmri:",rorsieliungel sou.ie
von geselisghafriichen lnteressen.

Sa soll ciet' {:i'ziehe*de zzit:t BeisS:kl iil :;eifiei# Leben die .ri,'erhvrstellutrget; Leistutrg,
{,'eran{s'vartlichkeii acler ÄnsttirtCigk*it reo.iisiere:J, '}.r,fis zugleich sis Zie! der E;.ziehu*g
ctrig*ts*'eb! vtird.

Erzieirurtgsziele eimöglichen die *rganis.:-ticn cier Erziehurig: Ersi rvenn das ,,-1rlohin" der
Erziehuns bekairnt ist, l.;ird es möglich sein. geeignete und ailgemessene k{ittel uild
Verfahrensv{'eiseü des Erziehens arzillveilden Bei einer refiektierieii Erziehung werdelt
i mnter die Ereieiiungszieie das weitere Erziehungsgeschehen bestimitrell.

Nur durch d.ie Setzung voil 7ielen rt Cer Erziehuirg r,rri.rd eire Retlexion des

erzieherischet r/erhaltens n:öglich. Vom iiel lier kann erzieherisch*s Handeln aul seine
Ei?ei<tirritat hin überprüft =,r,,erden; praktisches Erziehungsgeschehen '',vird sc
kantrallierbar. Erzi*irturgsziele diel-i*c somit au*h iier i/erbesseiu*g cier

Erzielrungspra.';is; dufgrund d*r Reftexic:r i-"i es möglich, angemessene F.onsequeczsn
f,.rr cias rveiter erzieiierische Ycrgeir*ä zt1 ziehen und angelvandte ii{itiel tind
l.rerfäl:rensn eises zu koir"igieren.

Frziehungsziei* iiienen ais ,,r,y*scfitlic!:e Riclitpunkte" frrr riie Zusan:n:enarbeii,
\"erständigung *acj .{usricirtung der Erzieher uuin Beispir:l in Lehrerkoltregien.
Gleichzeitig bieten sie iitrmet- -r,viecier F,aiässe, sicir mit Erzi*hungsfragen i;r der
ÖffentlichlEeit a-useinanderzusetzen.

Sie kömec auch dazu beitragen. dass S:lbstbet-vussisein r.iird A:lsei:*n der Erzieiier zu

stärkel, indern sie ideah:clsieliunge* sind, .ä1r dic sich di* Erishefl.den eiaseizen.

ii; '-.",-.


